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A« Lüches.
Automobilreunen betr.

Bei der in der Zeit vom 14. bis 16. d. M. statt-
findendeu Automobiltourenfahrt(Konkurrenz um dem Her-
komerpreis) werden am 1. und2.Tourentag—am 14. und
15. d. M. — mit Erlaubnis Großh. Ministeriums des
Jauern folgende aus badischem Gebiet in den Amtsbezirken
Rastatt uud Baden belegeue Straßeustrecken von de» an
der Tourenfahrt teilnehmenden Automobilen befahren werden:

1. am 14. Augustd. I . (Spätnachmittags) die Strecke
Schönmünzack(Landesgrcnze)-Forbach-Gsrnsbach-
Kuppeutzetm-Oos-Baden-Baden:

2. am 15. Augustd. I . (morgens) die Strecke Badeu-
Badeu-Lichteutal-Müllenbild-Gernsbach-Loffen6u(Lan-
desgrenze).

Anläßlich dieser Tsureufahrt wird im Interesse der
öffentlichen Sicherheit auf Grund der 88 108 Ziffer 5,131
desP.-St .-G.-V., 366 ">desR.-St.-G.-B., 32, 23 der
St.-Po!.-O. vom 12. Mai 1882 Folgendes bezirk-polizei¬
lich angeorduet:

8 1. 1. Am 14. Augustd. I . werden
a) im Amtsbezirk Rastatt die Straßeustrecken Landstraße

Nr.22(Landesgrenze-Forbach-ObertSroth rechts Murg-
Gernsbach-Kuppenheim) und die Landstraße Nr. 21
(Kuppenhetm nach Haucnebersteiu bis zur Grenze deS
Amtsbezirks Rastatt) iu der Zeit von nachmittags4
bis abends8 Uhr,

b) i« Amtsbezirk Baden die Straßeustrecken Landstraße
Nr. 21 vom Eintritt in den Bezirk Baden—Haues-
eberfteiu-OoS— und die Landstraße Nr. 23 von Oos
bis zur Kapelle in Badenscheuern iu der Zeit vou
nachmittags5 bis abeuds9 Uhr,

2. am 15. Augustd. I.
u) im Amtsbezirk Baden die Straßeustrecken KreiSweg

Nr. 23 von der Lichtentaler Gemarkungsgrenze durch
Lichtental bis zur Einmündung in die Landstraße
Nr. 81, sowie die letztgenannte Landstraße durch
Oberbeuern-Fischkuktur-Müllcubild in dir Zeit von
morgens5 bi- 9 Uhr,

d) im Amtsbezirk Rastatt die Straßeustrecken Landstraße
Nr. 81, Müllenbild-Gernsbach, sowie Landstraße Nr.
131, Gernsbach-Loffenau(Landesgrenze) in der Zeit
vou morgens5 bis 10 Uhr,

für jegliche Art von Fuhrwerksverkehr, sowie das Fahren
mit Hauokarren und Handwagen und das Treiben von
Lieh gesperrt. Während dieser Zeit find die bezeichneten
Straßen nur für Fußgänger offen. Kinder dürfen ohne
Aufficht sich sicht auf den Straßen anfhalten.

Zwischen Forbach und Raumünzach ist während der
obengenannten Zeit der sogenannte Schifferweg auf dem
rechten Ufer der Murg freigegeben.

§ 2. Die Sperre au beiden Tagen wird abgekürzt,
wenn sich die Fahrt rascher vollzieht und zwar wird ihre
Aufhebung erfolgen, wenn der den Waaevzug schließende

Das Muttermal '.
Roman vou Pousou du Terrail.

(Fortsetzung.)
Das Blut drängte sich Michel zu Kopfe, es wurde ihm

trüb vor den Augen, in den Ohren sauste und brauste eS
ihm und der Schaum trat ihm vor den Mund.

»Nehmt Euch in Acht, Matter Pitache," sagte er in-
grimmig, „nehmt Euch in Acht."

„Vor dir fürchte ich mich noch lange nicht/
„Ich bringe Euch auf der Stelle um."
„Das wagst du nicht, du seiger Lump," sagte sie ganz

ruhig. „Du hast viel zu viel angst vor dem Hochgericht."
„Das wollen wir doch sehen," brüllte Michel uud

stürzte sich auf sie, warf sie zu Boden uud fing an, st« mit
seinen Händen zu würgen.

Die Alte starrte ihn mit blutunterlaufenen Augen an,
sie glaubte wirklich schon, ihr letztes Stündchen sei gekom¬
men; doch Michel schien sich zu besinnen; er ließ sie los
uud sagte:

„Nein ich will Euch nichts zuleide tun. Hört, waS
ich Euch Vorschläge, und wenn Euch das nicht paßt, mögt
Ihr zu« Heimchen gehen und sagen, waS Ihr Lust habt."

„Ich bin jetzt mit 2000 Franken nicht zufrieden," keuchte
die Alte.

„Ihr sollt 3000 haben. Aber Ihr müßt mir Zeit
lasten."

„Wo willst du denn 3000 Franken herbekommen?"

Uagokd , Dienstag den 8. August

sogenannte Kontrollwagen, der durch einen gelben Wimpel
kenntlich gemacht ist, die Strecke passiert hat.

8 3. Au den Einmündungen der wichtigeren Seiten¬
straßen iu die Fahrstrecken find Warnnngsposten aufgestellt;
den Weisungen derselben, sowie des Gendarmerie-, Polizei-
und Straßen-NuffichtspersoualS haben die Fuhrwerksbesitzer
und Fußgänger bei Vermeiden zwangsweisen Einschreitens
uud eventueller Bestrafung unweigerlich sofort Folge zu
leisten.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen
werden auf Grund der obenerwähnten Strafbestimmungen
mit Geldstrafe bis zu 150 ^ oder mit Haft bis zu 14
Tagen bestraft.

Indem wir unter Hinweis auf die aus dem event.
Eintritt von Fahrthinderuisteu aus de» Straßenstrecken für
das Publikum, sowie die Motorinsaffen entstehenden großen
Gefahren die strengste Beachtung dieser Anordnungen dring¬
end empfehlen, insbesondere die Fuhrwerksbestyer, Droschken¬
kutscher usw. nachdrücklich auf dieselben aufmerksam machen,
beauftragen wir die an den Fahrstrecken liegenden und den¬
selben benachbarten Bürgermeisterämter, diese Verfügung
sofort au den Ortstafeln anzuschlagen, dieselbe in ihrer Ge¬
meinde iu der nächsten Zeit mehrmals und insbesondere
nochmals am 13. d. M. ortsüblich bekannt zu geben und
die in ihren Gemeinden ansässigen Fuhrwerksbefitzer noch!be¬
sonders auf die Straßensperre und die Dauer derselben
hinzuweisen.

Die in Betracht kommenden Bürgermeisterämter, welchen
noch nähere schriftliche Weisung insvesoadere wegen Ueber-
wachung der Straßensperre zugehen wird, haben die Kennt¬
nisnahme dieser Verfügung mit der Angabe binnen3 Tagen
hierher auzuzeigen, daß dieselbe an der Ortstafel ange¬
schlagen und bereits ortsüblich bekannt gegeben wurde.

Großh. Bezirksamt Baden. Großh. Bezirksamt Rastatt.
Dr. Hartmavn. Kopp.
Seine Königliche Majestät haben am 16. Juli 1905 allergnädigst

geruht dem Reallehrer Walz (früher in Wildberg ) an der Elemen¬
tarschule in Stuttgart eine Hauptlehrstelle an der unteren Abteilung
der sechsklasfigen Realschule in Stuttgart zu übertragen.

An der diesjährigen Vorprüfung zur Bauwerkmeisterprüfung
haben sich u. a. nachstehende Kandidaten mit Erfolg beteiligt : Buch¬
fink , Jakob von Oberjefingen, Herrenberg, Kirn , Ernst von Alten¬
steig. Schnaidt , Albert von Unterjesingen, Herrenberz , Stieringer,
Friedrich von Poppeltal , Nagold.

Die MorMung der Iriedensunterhändter.
Oysterbay, 5. Aug. Heute hat die Vorstellung der

russischen und japanischen Friedensuuterhäudler durch den
Präsidenten Roosevelt statlgesmiden.

Die japanisches FriedenSbevollmächtigte« trafen als
die Ersten an Bord eines Kriegsschiffes ein, dann fuhren
sie mit einem Bost nach der „Mayslower", die sie mit
einem Salut von 19 Schöffen begrüßte. Im Speisesnal
wurden sie durch den Untertzaatssekretär Peirce dem Präft-

„Das ist ja meine Sache. Wo ich 18000 gesunden
habe, finde ich auch noch 3000 mehr."

Diese Antwort schien der Pttache eiuzuleuchteu.
„Und du willst mir die 3000 Frauken morgen abend

bringen?"
„Uebermorgen früh um dieselbe Stunde findet Ihr

Euch dort unten bei dem Baume ein," dabei zeigte Michel
auf eine vereinzelt iu der Niederung stehende Eiche. Dort
werdet Ihr mich finden."

„Du bringst das Geld mit."
„Und Ihr den Schein."
„Ich will bis übermorgen warten; wenn du unsere

Rechnung aber daun nicht ausgleichst, gehe ich iu die Mühle."
„Ich halte Euch nicht."
Michel sprach so zuversichtlich uud ernsthaft, daß die

Alte seinen Worten Glauben schenkte; gewann sie doch bei
dem Geschäft 1000 Franken Schmerzensgeld, während sie
über die Art ihrer Aufnahme in der Mühle durchaus noch
nicht sicher war.

„Also übermorgen früh, uud nimm dlch iu acht, wenn
du nicht Wort hältst!" rief sie ihm noch im Fortgehen zu.

Zufrieden, daß die Wetterwolken wenigstens für den
Augenblick sich zerstreut hatten, kehrte Michel iu die Mühle
zurück.

Die Leute waren inzwischen sämtlich aufgestauden und
an die Arbeit gegangen. Der Stallknecht hatte eben den
Korbwagen ans der Remise gezogen und war dabet, ihn zu
putzen.

1905.

deuten Roosevelt vorgefteüt, der sie in kurzen Worten i«
Namen der Regierung der Vereinigten Staaten begrüßte.
Dann erschienen die russischen Delegierte«, Baron von Rosen
uud Witte au Bord.der „Mayslower" und wurden gleich¬
falls unter dem Salut der Geschütze dem Präsidenten mit
demselben Zeremoniell wie bei den Japanern vorgestellt.

Die gegenseitige Vorstellung der Unterhändler durch
Roosevelt fand um2Uhr iu der Hanptkabiue der„Mayslower"
statt. Witte und Komura wechselten einen Händedruck.
Alsdann fand ein Frühstück statt, das stehend eingenommen
wurde, um die Raugfrage wegen des Ehrenplatzes zu ver¬
meiden.

Während des Frühstücks brachte Präsident Roosevelt
folgenden Toast auS: „Ich bringe einen Toast aus, auf
den keine Antwort erfolgt uud welchen ich Sie ersuche, still¬
schweigend uud stehend auzuüören. Ich trinke auf die
Wohlfahrt der beides Souveräne uud der beiden großen
Rationen, deren Vertreter sich auf diesem Schiffe begegneten.
Ich hoffe aufrichttgst, und eS ist mein Gebet, daß i«
Jutereffe nicht nur dieser beiden großen Mächte, sondern
im Interesse der gesamten Menschheit, ein gerechter, dauern¬
der Friede zwischen ihnen bald abgeschlossen wird.

Nach der Frühstückstafel verließ der Präsident die
„Mayflower". Die japanische« Delegierten begaben sich
an Bord des „Delphin" um nach Portsmouth zu fahren.
Die Konferenz selbst wird am Dienstag eröffnet.

Newyark, 6. Aug. Präsident Roosevelt hatte iu
Oysterbay eine lange Unterredung mit de« japanische« Be¬
vollmächtigten Komma, iu der er die Notwendigkeit mäßiger
Forderungen betaute. Roosevelt wird zuerst mit de» Ja¬
panern und daun mit den Raffen die FriedeuSfrage be¬
spreche». Mas erwartet hier viel vom persönlichen Ein¬
fluß des Präsidenten.

Petersburg, 6. Aug. „Echo de Paris" meldet von
hier: Die trübe Auffassung über das Zustandekommen deS
Friedens scheint zu schwinde«, da die günstigen Eindrücke,
die Witte iu seiner Unterredung mit Roosevelt erhielt, das
Zustandekommen einer Einigung mit Japan nicht»»möglich
erscheinen lassen.

Demgegenüber lauten folgende Meldungen weniger zu¬
versichtlich:

Newyork, 7. Aug. Die Aenßerusge«, welche die
Mitglieder der Friedenskonferenz zu Privatleuten uud an
offiziöser Stelle machten, lassen darauf schließen, daß die
Hoffnung auf eine Einigung nur schwach ist.

Ein Vertreter Wittes sagte, Rußland werde kein eigener
Gebiet abtreteu und keine Kriegsentschädigung bezahle«.
Die Japaner wiederholten, daß alle Schlüffe verfrüht seien,
da niemand ihre Fordernngen kenne. Jedenfalls werde kein
Waffenstillstand etutreteu, bis Rußland seine Karlen ans-
gelegt habe.

Rewysrk, 7. Aug. Wie der„Mattn" von hier mel¬
det, werde sich die Friedenskonferenz binnen einer Woche
auslösen und zwar wegen Uneinigkeit. Diese Ansicht stütze
sich auf die Ueberzeugnng, die hier allgemein vertreten iß,
daß die japanischen Bedingungen eine Entschädigungssumme
und eine Gebietsabtretung enthalten.

Michel ging schnell über dev Hof und wollte ins Haus
eiutreteu, da kam ihm auf der Schwell« Lorenz entgegen,
Lorenzi« blauen Kittel und in Holzschuhen, wie ehedem.

Mit freundlichster Miene reichte er seine» Mtlchbruder
die Hand uud sagte: „Guten Morgen, Michel. Wie du
stehst, habe ich das Frühausstehen noch nicht verlernt."

„In der Tat," antwortete Michel, der etwas blaß ge¬
worden war, die gebotene Hand aber herzhaft drückte, „nach
so beschwerlicher Nachtreise bist da zeitig genug heraus.
WaS hast du denn so eilig zu tun?"

„Frau Susanne uud da- Heimchen schlafen noch, ich
will die Zeit benutzen, um einen wichtigen Gang abzn-
machen."

„Wohin denn?" fragte Michel erstaunt.
„DaS errätst du nicht? —"
„Nein, ich habe keine Ahnung."
„Nun, ich will meinen Bater besuchen. . . . eS ist ja

meine Heimat nicht mehr hier, sondern da oben." Hierbei
wies Lorenz nach der Sologne hinauf.

Michel zuckte zusammen.
„Der arme Papa," fuhr Lorenz bewegt fort, „er hat

sich also sehr gegrämt, wie er erfuhr, daß ich nmS Lebe»
gekommen sein sollte?"

„Ja, ja, das war arg," erwiderte Michel.
„Hel Herr Michel." rief eben der Knecht, der den

Wagen reinigte, „kommen Sie einmal her uud sehen Siel
Das ist doch sonderbar!"

„Was gibt- denn?" fragte Michel mit aufgeregterStimme.



New-Uork, 7. Aug. Wie der„American" meldet,
hat sich Wttte gegenüber ihm näher bekannten rusfische»
Journalisten skeptisch über den Erfolg der Friedensverhaud-
luugen ausgesprochen. — Die„Preß" sagt, Witte habe die
„Mayflower"verlassen um eine langeKabeldepesche abzuseudeu.

WoMifche Hloöerfichl.
I » Frankreich bildet das allgemeine Gesprächs¬

thema wiever einmal ein großer Krach. Der Pariser Zuk-
kerspekulant Jaluzot, der auch Besitzer der nationalistischen
Blätter„Patrie" und„Presse" ist, hat Bankerott gemacht
und in seinen Sturz ist auch der Pariser Warenbasar„Priu-
tewps", dessen Direktor er ist, hineiugezogen worden. Die
mit dem„Priutemps" verbundene Sparkasse konnte infolge¬
dessen die Auszahlung der bei ihr reklamierten Guthaben
nicht mehr sortsetzen. Das Handelsgericht hat daher einen
provisorischen Verwalter ernannt, der die Situation des
„Priutemps" prüfen soll. Der sozialistische Abgeordnete
Rouannet klagt nun die Regierung aus Anlaß dieses Falles
heftig an. Er richtete an den Jastizminister ein langes
Schreiben, indem er eine Interpellation wegen folgender
Punkte aukündet: 1. über Maßnahmen gegen jene Speku¬
lanten, die auf dem französische« Znckermarkt zum Schaden
der französischen Zuckererzmguug und zum Nutzen des aus¬
ländischen Marktes spekulieren, 2. übe: den Stand des er¬
höhten Schutzes, den die Regierung und die Justizbehörden
Jaluzot angedeiheu lasten, der die Spar-Abteilung des„Prin-
temps" in unredlicher Weise verwaltet habe. Rouannet
führt aus, daß Jaluzot in den von ihm geführten nationa¬
listischen Blättern Len Kredit des Staates angegriffen habe
und hierdurch viele leichtgläubige Leser dieser Blätter in
der Tat veranlaßt habe, ihre Einlagen aus der staatlichen
Sparkasse zurückzuziehen und der Sparabteilung des„Prin-
temps" anzuvertranen. Anstatt nun gegen Jaluzot, der
jetzt die Rückzahlung verweigere, gerichtlich vorzugehen, habe
die Regierung die großen Bankunternehmen zur Interven¬
tion veranlaßt, um die Interessen der Einleger zu schützen.
Die langmütige Haltung der Regierung errege öffentliches
AergeruiS.

Die norwegische Regierung hat das Finanz-
departewent ermächtigt, vom1. Juli ab und bis auf wei¬
teres diejenigen Gehälter, Pensionen usw., welche bisher
von der Zivilliste des Königs entrichtet wurden, auszuzahleu.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestafrika.
Die gegenwärtige Lage in Dentsch-Südwest-

afrika stellt sich nach den neuesten amtlichen Meldungen
wie folgt dar: Nach den letzten Nachrichten wurde bestimmt
festgestellt, daß Hendrik Witboi mit starken Kräften am
Tsacheib iu einem zwischen dem Hudup und Keitzub nach
dem Leberfluß führenden Flußgebiet fitzt. Generalv. Trotha
gedenkt ihn dort anzugreiftu und ist im Begriff, seine Trnp-
Pen hier zu versammeln. Die Ausführung dieser Truppeu-
verschiebung wird mit Rücksicht auf die weiten Entfernungen
erst in der zweiten Hälfte des August beendigt fein. Auch
die unbedingt erforderliche Auffüllung der Magazine wird
erhebliche Zeit beanspruchen. Morevga wird durch schwächere
Kräfte beobachtet werden. Am 22. Juli überfiel eine kleinere
Hottentotteubaude eine von6 Mann besetzte Station, 35
Kilometer nördlich vvn Baraeba. Nach einstüudigem Ge¬
fecht zog der Feind unter Verlusten nach dem nahen Hosrn-
krauS ab. Diesseits wurden ein Reiter schwer und3 leicht
verwundet. Nach Aussage eines UeberläuferS betrugen die
feindlichen Verluste im Gefecht bet Garncop am 14. Juni
15 Tote und3 Schwerverwundete, im Gefecht bei Narns
am 17. Juni 18 Tote und 2 Schwerverwuudete. Die
Telegrapheulinie Keetmaushoop-Warmbad ist nunmehr
sertiggestellt.

Berit», 7. Aug. Wie die Nat.-Ztg. ans bester Quelle
erfährt, ist die Nachricht vo» der Hi»a»sse«d«»g
von weitere« Svvv Mau« «ach De«tsch-Südweft-
asrikaa«S der Luft gegriffen. Die Regierung denke
nicht daran, die Schutztruppe in dieser Weise zu verstärken.

,,Ein Loch in der Wageudecke, ein rundes Loch," ant¬
wortete der Knecht, der hiuaufgestiegen war und die Stelle
näheri«S Auge faßte.

Die beiden Milchbrüder traten heran, Lorenz ruhig und
gelassen, Michel hastig und unsicher.

„DaS Loch steht ganz so auS, als wenn hier eine Kugel
durchgegangen wäre," bemerkte Lorenz; Michel schwieg, er
konnte kein Wort Hervorbringen und wagte nicht, sich nach
Lorenz nmzusehen, um dessen Blick nicht zu begegnen, den
er anklagend auf sich lasten fühlte.

„DaS ist doch seltsam", begann Lorenz von neuem,
„solltet Ihr das Loch nie bemerkt haben?"

„Nein", sagte Michel, dev Kopf schüttelnd; der Knecht
sagte: „Es ist ganz frisch".

„Ich möchte nicht dafür einstehen", fuhr Lorenz fort,
„aber mir ist eS, als hätte ich dieses Loch schon früher
immer gesehen, und ich kenne unseren alten Wagen doch
schon seit lange."

„Er lügt," dachte Michel; „warum lügt er? Was will
er damit?" und eine Gänsehaut überlief ihn.

Inzwischen war eine neue Person iu die Scene ringe-
treten, das Heimchen war auf der Türschwelle erschienen.

Lächelnd, glückstrahlend schritt sie auf Lorenz zu und
küßte ihn, Michel reichte sie die Hand, dem Knecht bot sie
freundlich„guten Tag" ; daun sagte sie: „Wie, Lorenz, du
wolltest ohne mich fortgehen?"

„Willst du mich begleiten, mein liebes Heimchen?"
„Gewiß."

Eine geringe Verstärkung sollen auf dringenden Wunsch
des Generals Trotha nur die zum Schutze der Etappen-
liuie bestimmten Detachements erfahren. Für diesen Zweck
find die kürzlich entsandten 300 Manu bestimmt. Die wei¬
teren Abteilungen, welche noch im Lause des August nach
dem Aufstandsgebiet abgeheu werden, stellen dagegen aus¬
schließlich Ergänzungen der durch Gefechlsverluste und Krank¬
heiten entstandenen Lücken unserer Schutztruppe dar. Die
Abseudung dieser Ergänzungen ist gegenüber dem ursprüng¬
lichen Plaue auf Ansuchen des Oberkommandos in Süd¬
westafrika lediglich beschleunigt worden, und zwar wegen
des neuen Vorstoßes gegen Witboi.

* *
Hi

Die Ueberführuug vo« Leiche« anS dem Schutz
gebiet i» Vüdwestasrika«ach Deutschland. Nach
einem Bericht des Kommandos der Kaiserlichen Schutztruppe
für Südwestasrika können zurzeit für eine Exhumierung und
Ueberführuug nach Deutschland überhaupt nur Leichen sol¬
cher Persönlichkeiten in Frage kommen, welche iu Stations-
orten au der Eisenbahn oder in nächster Nähe derselben
bezw. in Lüderitzbucht ihre letzte Rnhegefnnden haben. Soweit
sanitäre Rücksichten nicht einen Aufschub der Exhumierung
fordern, wird in jedem solchen Fall dem Wunsch auf Heiw-
seudung gern entsprochen werden. Dagegen kann an eine
Ueberführuug von Leichen aus entfernt von der Eisenbahn
und von der Küste im Innern liegenden Grabstätten erst
nach Beendigung des Kriegszustandes gedacht werden. Be¬
dingung hiefär würde sein, daß die Feststellung der Persön¬
lichkeit mit Sicherheit erfolgen kann. Inwieweit dies Sei
dem in Afrika schnell vorfchreitenden Verwesungsprozeß und
hinsichtlich der iu Massengräbern vereinigten Toten möglich
sein wird, muß dahin gestellt bleibe«. Das Schutztruppen-
Kommando bemerkt in seinem Bericht, daß die Angehörigen
sich versichert halten können, daß den Gräbern die den au¬
genblicklichen Verhältnissen entsprechende Pflege und Ueber-
wachung gewidmet wird, und daß dis Truppe es als Ehren¬
pflicht betrachtet, in würdiger Weise die Grabstätten ihrer
für Kaiser und Reich gefallenen bezw. verstorbenen Kame¬
raden zu schmücken und imstand zu halten.

Der Krieg zwisches Rrchlmrd Md Japan.
Die Lage i» der Mandschurei.

Petersburg» 7. Aug. Genera! Line witsch tele¬
graphiert unterm4. Aug.: In der Gegend von Hailungchen
näherte sich am 2. Aug. eine rusfische Abteilung dem Dorfe
Nanschanscheuse und dem5 Werk davon gelegenen Dorfe
Luisulnschuan. Als die Abteilung in die Nähe dieser beiden
Dörfer gelangte, wurde sie vo» dem Feuer der japanischen
Vorposten empfangen; gegen1 Uhr nachmittags zog sich
jedoch der Feind a«f eine Anhöhe zurück. Die Russen
zwangen ihn, sich weiter aus die rückwärtigen, stark befestigten
Positionen zurückzuziehen. Am3. Aug. setzte« die rns-
fifche» Truppe« die Offensive sort. Der Versuch
-er Japaner, de» linken russische« Flügel z« um¬
gehen» wurde durch die russische Artillerie vereitelt.
Nachdem die russische Abteilung das verfolgte Ziel erreicht
hatte, zog sie sich ohne Verlust zurück. Der Feind er¬
griff hieraus seinerseits die Offensive, ging jedoch
wegen des heftigen Feuers der Artillerie wieder zurück.
Am2.Aug. näherte stch eine rusfische Abteilung dem Dorfe
Languascheuse und vertrieb die Japaner aus ihren dortigen
Stellungen.

Die Lage zur Gee.
Tokio» 4. Aug. Dem„Ganlois"wird von hier über

das Wiederaustauchen russischer Kriegsschiffe im japanischen
Meer folgendes gemeldet: Zwei rusfische Torpedsbootszer-
störer erschienen am Donnerstag um5 Uhr früh gegenüber
Chung-Chivg im Norden von Korea und griffen das kleine
japanische Handelsschiff Keiho-Maru an. Sie gaben 60
Schüsse ab, wovon sieben das Schiff iu den Maschiuenraum
trafen. Der Kapitän und ein Schiffsjunge warben getötet,
zwei Matrosen verwandet. Die Tsrpedobootszerstörer dampf¬
ten sodann in der Richtung nach Wladiwostok ab.

Gages -Wsuigkeiten.
Aus MM uuÄ Land.

Nagold, 8. August.
8. Der Militär - und Beteranen-Berei« hielt

letzten Sonntag-mWaldhorngsrteu(Engen Strenger) eine
zahlreich besuchte Plenarversammlung ab. In freund¬
lichster Weise hatte der Militärsängerkranz seine Mitwirkung
zugesagt, was auch manche Nichtmitglieder veranlaßt?, stch
an den schön vorgetragenen Chören zu ergötzen. Auch das
schöne Geschlecht hat sich dabei zahlreich beteiligt. Vorstand
Wagnermeister Berstechsr begrüßte die Erschienenen iu
einer schneidigen Ansprache, dabei auf die heutige Wieder¬
kehr des Schlschitags von Wörth hinweisend, wo ein Teil
der württembergischen Truppen siegreich mitgefochten hat,
unter welchen damals auch Mancher der heute in der Ver¬
sammlung anwesende Kamerad seine Feuertaufe erhalten
hatte, und man konnte sehen, wie in den Herzen der alten
Krieger dir Erinnerung au diesen im deutsch-französischen
Krieg so wichtigen Tag wieder wachgeruftn wurde. Bei
schönem Wetter und gutem Stoff klangen die Gläser und
wurde die alte Kriegskameradschaft anfgeftischt, und mit
Manchem schön vsrgetragenen patriotischen Liede alle Anwesen¬
den hoch erstem, so daß die Stunden des Zusammenseins
rasch verflogen. Der Sängerschar mit ihrem unermüdlichen
Direktor Herrn Bildhauer Schnepf wurde durch den Mund
des Herrn Vorstandes für die Mitwirkung der gebührende
Dank ausgesprochen und die Versammlung fiel begeistert in
ein ausgebrachtes Hoch zu Ehren von Direktor und Sänger
ein. Als dieB rsamMlung eben im Begriffe war, stch nach
und nach aufzulössn, wurde dies noch etwas beschleunigt
durch einer, plötzlich eiutretenden Gewitterregen, der jedoch
der Versammlung keinen weiteren Abbruch mehr tun konnte.
Die Sänger und noch manches Mitglied vereinigten sich
nachher noch zu einem Schoppen im Lokal des Waldhorns,
wo noch verschiedene treffliche Lieder zum Kesten gegeben
wurden. Auch an dieser Stelle sei dem Sängexkranz für
seine Mitwirkung der wohlverdiente Dank ausgesprochen.

-- Liederkronz. Die vorzügliche Lage des neuen
Kurhauses Waldlust benützend hielt daselbst am letzten
Sonntag von nachmittagsV»5Uhr an der Liederkravz sein
Sommerfest ab. Ja abwechslungsreicher Reihenfolge bot
der Verein in gewohnter Weise des Schönen nnd Unter¬
haltenden soviel, daß vielleicht nur derjenige mißvergnügt
von dannen zog, der angesichts der überfüllten Räumlich¬
keiten des Kappler'scher! Neubaus keinen paffenden oder
überhaupt keinen Platz mehr fand. Frisch, präzis und
wirkungsvoll vorgttragene Mannerchöre, lustige Weisen der
fleißigen Stadtkapelle, AuMeigerüafsen von Luftballons,
Tauzbelustigungm ans dem grünen Rasen, drollige Kinder¬
spiele, welche der lieben Jugend allerhand Geschenkchen ein-
trugen, und zuletzt das Abbrennm von überaus reichem
Feuerwerk(von freiwilligen Gaben angeschafft), das freilich
infolge eingetretener Feuchtigkeit etwas Schwierigkeiten be¬
reitete, sorgten für gute Unterhaltung nnd es kam dabei alt
und jung zu ihrer Rechnung. Die Veranstaltung des ge¬
lungen verlaufenen Sommersestes unseres Liederkrsnzes iu
den Kappler'schM Räumen war, abgesehen von der ohnehin
hiezu günstigen Lage, insofern«in glücklicher Gedanke, als
die Gesellschaft dem abends eingeLreteue» Gewitterregen
unter Dach Trotz zu bitten vermochte und infolgedessen die
Veranstaltungen keine Einbuße erlitten. Erst nm 10 Uhr
nachts machte stch die Gesellschaft unter dm Klängen der
Stadtkapelle und unter Fackel- nnd Lampionsbeleuchtung
aus, um in die Stadt zurückzukehren.

-6. Oberjeltiugen» 8. August. Am Sonntag nach¬
mittag kamen etwa 50 Männer von unserer Nachbargemeiude
Unterjrttingrn hiehrr, um ihren früheren Schullehrer Horn¬
berger, der auf Besuch hier weilt, zu begrüßen und iu
Anhänglichkeit einige Stunde» mit ihm zu verleben. Von
der Beliebtheit nnd Achtung, deren stch Herr Hornberger iu
Unterjettiugen zu erfreuen hatte, gibt dieser zahlreiche Besuch
ein beredtes Zeugnis.

„Und du, Michel?" sagte Lorenz, indem er seinen
Milchbruder ausah, der völlig in Verwirrung geraten war.

„Ich . . . bleibe hier," lautete die mühsam gestotterte
Antwort.

„Et, warum willst du denn nicht mitkommeu?"
„Der alte Brülart kann mich nicht leiden."
„Der arme Papa!" sagte Lorenz.
Das Heimchen hing stch an seinen Arm, und das Liebes¬

paar schritt zu« Mühleuhof hinaus, ihr frohes Lachen klang
hell wie Lerchenschlag; mit leichtem, elastischem Schritt
schienen sie über die Erde hinzuschwebm. Der Knecht, der
immer noch einen Eimer Wasser nach dem andern an den
alten Wagenkasten wendete, konnte sich der Worte nicht ent¬
halten: „Was doch die Liebe kann, so ein richtiger Verliebter
kümmert sich keinen Pfifferling um Geld und Gut. Sieht
«ans dem Herrn Lorenz wohl an, daß er aus dem reichen
Müller ein armer Teufel geworden ist?"

Michel warf dem Paare einen feindseligen Blick nach,
kehrte stch heftig um und ging zur andern Seite aus dem
Gehöfte. Sein Gesicht sah so finster aus, daß es den beiden
Müllergesellen auffiel. „Herr Michel scheint keine besondere
Freude dran zu haben, daß Lorenz wiedergekommen ist",
bemerkte der Eine.

„Und wenn er hundertmal Iran Susannens Sohn ist,"
und ihr Geld hat", versetzte der zweite Geselle„die Liebe
hat doch ein anderer!" (Forts, folgt.)

Eine hübsche Kaiser-Anekdote wird in der„Neuen
Zeit" erzählt: Als der Monarch vor einiger Zeit ein Sarde-

regimeut inspizierte, unterhielt er stch wie es seine Gewohn¬
heit ist, in bekannter Leutseligkeit mit den Mannschaften,
die im ersten Glieds, standen. Er stieß hierbei auf einen
biederen Uckermärker, der den Namen„Andrer" führte.
Freundlich fragte ihn der Kaiser, ob er denn wisse, mit wem
er seinen Namen gemeinsam trage, worauf der Soldat
prompt antwortete: „Jawohl, Majestät, wit dem Nordpol¬
fahrer!" Verwundert, frug der Kaiser, woher er dies wisse?
„Das hat der Herr Hauptmann gesagt!" kam es schlagfertig
zurück. „Was hat Ihnen denn" fragte der Monarch, „Ihr
Hauptmann alles von Andrer erzählt?" „O, viel nicht,
Ew. Majestät, er sagte bloß, wenn er Dir nur mitgenommen
hätte!" Der Kaiser, der stch das Lachen nicht mehr länger
verbeißen konnte, schenkte dem biederen, wenn auch reichlich
mit jener Fakultas, gegen die selbst Götter vergebens kämpfen,
ausgestatteten Grenadier ein Fünfmarkstück und konnte nur
noch sagen: „Na, ganz so schlimm wirdS wohl nicht sein."

HundstagSscherz. Eine Kleiderfirma in Halle er¬
bot stch, für 40 Pfennig einen„vollständigen Sommeran¬
zug für Knaben" zu liefern. Eine söhnereiche Familie aus
dem Land bet Merseburg beschloß, stch dieses fabelhaft gün¬
stige Angebot zunutze zu machen und bestellte gleich vier
Stück solcher Anzüge. Umgehend kam die Sendung, die je¬
doch durch geringen Umsang auffiel. Was enthielt sie?
Vier Badehosen! Zuerst war man sehr entrüstet über dev
Reinfall, dann aber tat mau das beste, was man tun konnte:
man lachte über die eigene Dummheit, geglaubt zu haben,
man könne für 40 Pfennig wirklich Rock, Hose und Weste
bekommen.



r. Neuenbürg, 7. August. Der aus Stuttgart ge¬
bürtige Privatmann Karl Kunz hat sich in Beinberg im
Hause seines Schwiegervaters, nachdem er sein Vermögen
durchgebracht hatte, erhängt. Gr hing einige Tags aus der
Bühne, bis die Leiche gefunden wurde.

' r. DarmShei« , 7. August. Am SamStag abend
stürzte der verheiratete ca. 50 Jahre alte Michael Hagen-
lochrr, welcher in der Scheuer des Schuhmachers Groß aus¬
hilfsweise beschäftigt war, daselbst ab, wobei er sich so
schwere Verletzungen zuzog, daß an seinem Aufkommen ge-
zweifelt wird. (Böbl. B.)

r. Herreualb, 5. Aug. Ein ZimmermaunSlehrling
hat seinem Meister während drS Mittagessens eine Banknote
aus der Juppentasche gestohlen, um seinen schon längst
gehegten Wunsch nach einem Fahrrad erfüllt za sehen.
Er wußte den Diebstahl längere Zeit zu verheimlichen, bis
er vom eigenen Bruder verraten wurde.

EWuge », 5. Aug. Die ehemaligen Angehörigen des
württ. Jägerbataillvns beabsichtigen in diesem Jahr hier
ei» sogenanntes Jägerfsst zu veranstalten. Ein provisorisches
Komitee ist bereits gebildet. In den nächsten Tagen dürste
die Aufstellung des Programms erfolgen.

r. Besigheim, 7. Aug. Die Errichtung des großen
Elektrizitätswerkes der Aktiengesellschaft Bremen-Befigtzeimer
Oelfabriksn am Neck-rrkaual, der überdies vertieft und er¬
weitert wird, sowie die ausgedehnten Neubauten der Oel-
fabrik bringen gegenwärtig Leben in die hiesige Stadt.
400 bis 500 Arbeiter sind schon seit Wochen hier beschäftigt.
Beim Bau des Silos der Oelfabrik hatte letzten Samstag
der 27jährige, verheiratete Zimmermaun Ernst Buch von
Kleinsachsenheim das Unglück 10 m hoch hersbzustürzen,
so daß er bewußtlos vom Platz getragen werden mußte.
Am selben Abend ist der Bedauernswerte im Krankenhaus
seinen Verletzungen erlegen.

r. Vom Bodensee, 7. August. Gestern stattete I.
Kais. Hoh. dis Großherzogiu Alice Toskana, mit Prinzes¬
sin Isenburg dem württemb. Königspaar eine» kurzen Be¬
such ab. Kurz vor dem furchtbaren Gewittersturm trafen
sie im Hafen zu Friedrichs,Hafen mit dem Kursboot5.40
Nachmittags hier ein. wo Ihre Maj. der König uud die
Königin ihre hohen Gasts empfingen und zu Wagen ins
Schloß geleiteten. Abends kehrte die Großherzogiu mit
ihren Verwandten mittels Automobil nach Lindau zurück.

GerichLSjaal.
r. Rotiwett, 7. Mg. Am SamStag wurde vor der

Fsrienstrafkammer die Strafsache gegen den Bauwerk¬
meister Friede. Reim verhandelt, welcher im vorigen Jahre
den Buchbinder Grathwohl'schen Umbau leitete, bei dessen
Einsturz6 Arbeiter verschüttet wurden, von den3 starben.
Die Anklage lautete ans Vergehen gegenH330 Str. Ges.
B., wonach mit Geldstrafe bis zu 900 ^ oder mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr bestraft wird, wer bei der
Leitung oder Ausführung eines Baues wider die allgemein
anerkannten Regeln der Baukunst dergestalt handelt, daß
hieraus für andere Gefahr entsteht. Es waren3 Sachver¬
ständige geladen, die sich in ihren Gutachten teilweise wider¬
sprachen. Die Verhandlung endigte mit der Freisprechung
des Angeklagten.

Heidelberg, 2. Aug. Die Ferienstrafkammer verur¬
teilte den Schreiner Rimeroth aus Petkum wegen Msje-
stäLSbeleidigung zu drei Monaten Gefängnis. Der Verurteilte
hatte am Biertisch die Kaiserreisrn mit Landstreicherei ver¬
glichen.

Düsseldorf, 4. August. Das hiesige Schöffengericht
verurteilte den Bäckermeister Wilhelm Fromme von hier
wegen Nahrungsmittelfälschung zn 1000 Geldstrafe eveut.
100 Tags Gefängnis. Nach Aussagen früherer Angestellter
hat der Genannte seinen Brotwaren fortgesetzt altes ver¬
schimmeltes Brot zugesetzt.

Deutsches Reich.
Bsrli«. 5. Aug. Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt:

Nach einem Telegramm des kaiserlichen Gouverneurs von
Deutsch-Ostafrika stad unter den Eingeborenen der Ma-
tumbisberge,nördlich von Kilwa,Unruhen ausgebrocheu,deren
Veranlassung noch nicht völlig aufgeklärt ist. In dem an
der Küste gelegenen Ort Kamasga find verschiedene Häuser
von indischen Kaufleuten durch die Eingeborenen verbrannt
worden. Zur Unterdrückung der Unruhen, deren lokaler Cha¬
rakter vom Gouverneur betont wird, sind die beiden Kom¬
panien aus Lindi und Dar-eS-Salaam«ach Kilwa beordert.

Kaiserslauter«, 7. Aug. Der Händler Wilhelm
i« Ruppertsecken ermordete, wie die„Pfälz. Pr." meldet,
gestern seine 15jährtge Stieftochter, indem er ihr den Hals
durchschnitt und beging dann Selbstmord. Die Ursache der
Untat ist, daß die Stieftochter»ach dem Tode ihrer Mutter
nicht mehr im Hause bleiben wollte.

Swiueurüude, 7. August. Heute abend 10 Uhr
gedenkt der Kaiser mittels Sonderzuges nach Posen ab¬
zureisen.

Königsberg, 7. Aug. DaS nächste deutsche Turn¬
fest wird t« Jahre 1908 in Frankfurta. M. stattfinde».

KöuigSberg, 7. Aug. 10 russische Dragoner find in
dem Städtchen Knatzow als Deserteure eiugetroffeu.
Sie wurden ausgewieftn.

Hüger und kei« Ende. Unter der Ueberschrift:
Eine neue Auflage des Prozesses Häger? teilt man der
Tägl. Rundsch. aus Dortmund mit: Oberleutnanta. D.
Rittmeyer, der neben dem Hanptmann Schmahl der wich¬
tigste Zeuge des HügsrprozefseS ist, weilte gestern wieder
hier. Man nimmt an, daß er als Zeuge geladen war, um
ergänzende Mitteilungen zu machen. Man spricht davon,
daß der Prozeß demnächst wieder aufgerollt wird. Ober¬

leutnanta. D. Rittmeyer ist derjenige Offizier, der die Ver¬
tretung des HauptmannS Schmahl tu der zweiten Batterie
des württ. Artillerieregiments König Karl geführt hat.

Ausland.
Leutscha« (Ungarn), 7. Aug. Die große Forste»

bet Walleudorf stehe» i« Flamme«. Mehrere tausend
Joch Waldungen find abgebrannt. Zu den Löscharbeiteu
wurde Militär herangezogen.

Paris , 7. Aug. Das Journal hält daŝZustsmde-
kommen der Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit König
Eduard für gesichert und meint, die Begegnung könne allen
Friedensfreunden nur willkommen sein.

Petersburg, 5. August. Die letzten Konzessionen,
die der Zar und die Minister in der Angelegenheit der
Zemstwo-Bertretnng zugestanden haben, sollen, wie verlautet,
ziemlich wichtig sein. Die Regierung habe die nicht
unbegründete Hoffnung, daß ste den Wünschen der Semstwo
mtgegmkomme.

Bei de« letzten Konferenzen handelte es sich darum,
sine» endgültigen Entschluß Zu fassen, mit der Vergangenheit
zu brechen und den Zeitverhäliniffen Rechnung zu tragen.
Man erörterte weniger die Art der künftigen Volksvertre¬
tung, als vielmehr das Prinzip einer Verfassung überhaupt.
Nachdem sich die Mehrheit der Konferenz für eine solche
ausgesprochen hat, soll nunmehr, wie von unterrichteter Seite
versichert.wird, die Entschließung der Regierung bestimmt
am 12. August, dem Geburtstage des Thronfolgers, ver¬
öffentlicht werden.

In Petersburg zirkulieren Gerüchte, daß am 12.
August ein Amnestie-Erlaß für religiöse und politische
Vergehen verkündet werden soll.

Kopeuhageu, 4. August. Verschiedene hiesige Kor-
respouventeu englischer Blätter berichten, daß mau in der
dänischen Hauptstadt nunmehr nicht mehr daran zweifle,
daß Prinz Karl König von Norwegen werden Wörde. Man sei
überzeugt, daß der Besuch des deutschen Kaisers mit der
Frage in Zusammenhang gestauden habe, und daß nunmehr
alles so weit gesichert sei.

»00 Fischer ertruuke«? Man hat in Lissabo»
jede Hoffnung verlören, über das Schicksal einer Flottille
so» 26 großen Fischerbooten mit 300 Man» Besatzung.
Diese Boote find vor 5 Tagen von einem furchtbaren
Amme überrascht und einige derselbena!8 Wrack bereits
an Land getrieben worden. Gleichzeitig wurden5 Leichen
oon Fischern der übrigen Boote an Land gespült. Da
weitere Nachrichten fehlen, dürften sämtliche Fischer umS
Leben gekommen sei».

Koustantiuopel, 6. August. Dis Türkei stellte auf
diplomatischem Wege an den schweizerischen Buüdesrat das
Ersuchen, die an dem Bombenattentat gegen den Sultan
nachfolgend beteiligten Personen, die sich gegenwärtig in
Luzern im Hotel Viktoria aufhalte», zu verhafte» uud aus¬
zuliefern: Lipa und Sofie Rips, Silvio Ricci, Samuel
und Regina Fayn, welch letztere drei Kautschukwage» in
Wien kaufte, und Madame Jores. Bis auf letztere find
Namen und Pässe der Vorgenannten falsch. Ihre Träger
find Slaven und Armenier. Die Türket hat ihre wirkliche«
Namen sowie da? Signalement ebenfalls dem Buudesrat
übermittelt. Der im Jildiz Kiosk in Haft befindliche Ehe¬
mann der JsreS hat ein umfassendes Geständnis abgelegt.

Kapstadt, 5. Aug. Der Stellvertreter des Premier¬
ministers hat den hiesigen Vertreter des Reuterscheu BureauS
ermächtigt, zu erklären, daß irgendwelcher Waffenhandel
zwischen der Kapkolonie und dem Damaraland»tcht statt-
gesunden habe; er erklärt, daß die Regierung ausuahms-
los olle Waffen anshalte, welche in die Kolonie eiugebracht
oder aus der Kolonie ausgeführt werden solle».

Siduey, 4. Aug. Der Premierminister von Viktoria,
Beut bestätigt die Aufforderung der Regierung von Nen-
südwales, bis zur Erledigung des Handelsstreites betr. die
deutschen Marschallinftln in Deutschland keine Waren zu
bestellen, erklärt aber. Repressalien seien eher Sachen des
Bundes als der einzelnen Staaten. Ein Boykott Deutsch¬
lands sei zwecklos, da die Regierung ViktortaS gegenwärtig
nichts in Deutschland bestelle.

Vermischtes.
Die verautuwrtliche« Redakteure. Man schreibt

der Franks. Ztg. aus Köln: Bei den meisten größeren
Zeitungen wird die Last der Verantwortlichkeit für ihren
Inhalt auf mehrere kräftige Schultern vertellt. Bescheiden
suchen sich die Prrßleute das letzte Eckchen aus, dort, wo
sie der Staatsanwalt am schwersten finden kann. Aber sie
nennen sich doch wenigstens mit ihrem vollen Namen. Eine
Ausnahme davon hat die Kölnische Zeitung am Freitag
den4. August gemacht. Ste führt zwar alle Verantwort¬
lichen au der Spitze des BlatieS au, aber am letzte« Ende
saßt ste ste alle noch einmal summarisch zusammen mit den
klassischen Worten: „Redigiert von der ganzen Blase."

Zur Abwehr der Fliege« vou de« Pferde»
empfiehlt es sich, die dem Schweife nicht erreichbaren Stellen
mit frischen Nußblättern so einzuretben, daß diese ganz
zerrieben werden und der ausgepreßte Saft sich den Haaren
und der Haut mitteilt. Hellere Pferde werden dadurch
allerdings grünlich braune Flcckcn bekommen, die aber bald
wieder verschwinden. Deswegen ist es anzuraten, die im
Herbst als wertlos weggeworfeveu grünen Schalen der
Nüsse trocken aufzubewahren, ste zum Gebrauche im Sommer
mit heißem Wasser zu übergteßeu(ungefähr eine Haudvoll
auf 1 Liter Wasser) und bis zur Abkühlung ziehen zu
lassen. Wer will, mag vor dem Uebergießen mit heißem
Wasser die trockenen Schalen erst mit etwas denaturiertem

Spiritus anftuchtr» uud erweichen. Mit dieser Flüssigkeit
reibe mau die empfindlichen Stellen ein; der bittere Geruch
und Geschmack wehrt die Fliegen ab. Das vielfach ge¬
bräuchliche Eiureiben mit Fett, Oel, Petroleumu. a. schützt
zwar auch, aber die fette Substanz verstopft die Hautporen,
verhinderr das wohltätige Schwitzen und befördert das An¬
haften des Staubes. Man mache einen Versuch mit den
Nnßblättern, oder dem Nußwasser und vor allen Dingen,
man lasse in der Fliegwzert dem Pferd sein natürliches
Schutzmittel, den Schweis, unverkürzt.

Landwirtschaft, Hände! und Verkehr.
— r. Bo « hintern Wald . 7. Aug . Die Heidelberrernte

ist immer noch in vollem Tang und dürfte noch die ganze Wochx
dauern . Die Preise haben sich so gesteigert, daß gegenwärtig 3,80
bis 4 ^ für das Simri ausgelesener Früchte von auswärtigen
Händlern angeboten werden. — Die kräftigen Gewitterregen von
Samstag und Sonntag waren für die Wiesen , Kleefelder, Kartoffrl-
und Krautländer sehr günstig. Die angenehme Abkühlung, welche
uns die Gewitterregen brachte, erquickt alt und jung, besonders auch
die zahlreichen Fremden , die sich unsere Gegend zur Luftkur auser¬
sehen haben.

Rottenburg , 4. Aug . Wie schon im Laufe des Sommers
vorauszusehen war , haben sich die von Anfang an im Wachstum
zurückgebliebenen Hopfen -Anlagen nicht mehr so erholt, wie sich
mancher Produzent gewünscht hätte . Der Stand der Hopfenpflanze
im Allgemeinen ist und bleibt ein ungleicher, und es kann heute
schon gesagt werden , daß ein quter Teil der Anlagen nicht über
eine Mittelernte bringen wird . Die Pflanze steht zur Zeit in voller
Blüte , ist gesund und Ungeziefer frei, und hoffen wir , daß die Frucht
bei sich weiter einstellenden Niederschlägen gut ausdoidet . Auch
unsere Nachbarorte klagen über einen ungleichen Pflanzenstand . Die
aus den übrigen Bezirken eintreffenden Berichte lauten zur Zeit
gut. Von Amerika lauten die Schätzungen von der Pacificküste mit
200,000 Ztr , der Staat Oregon 110,000 Zentner . Vom Staate
Newyork liegen keine Schätzungen vor , erreicht aber das vorjährige
Quantum nicht. In England wird ebenfalls über ' ungleichen
Pflanzenstand geklagt, leidet aber Heuer nicht so sehr unter der
Läusepest, wie in anderen Jahren.

r. Stuttgart , 6. Aug Wochenmarkt. Auf dem heutigen Groß¬
markt waren Pflaumen vorherrschend; man verkaufte das Pfund zu
10—12 -q. Als Neuheit gabs die ersten Zwetschgen das Pfund zu
14 ŝ. Im übrigen kosteten Heidelbeeren 16—18 ^s, Johannisbeeren
12 Himbeeren zu 25 Aprikosen 35 —40 ŝ, Pfirfiche 40 —45 ŝ,
Birnen 15—25 5 Aepfel 20 - 25 - j, Bohnen 8 - 10 ^ das Psd.
Für 100 Stück kleinere Einmachgurken verlangte man 30 —40 A für
größere zu 1 und 2^ das Stück. Auf dem Gemüsemarkt kostete
der reicher Zufuhr Weiß - und Blaukraut 20 —25 ^s, Blumenkohl
10—40 Wirsing 12— l5 Kohlrabi 3 —5 das Stück. Auf
dem Viktualienmarkt kostete saure Butter 1,05 süße Butter 1.25
1 Ei 7 -2, I Psd . neue Kartoffeln 6—8 ^s.s

Kartoffelgroßmarkt auf dem Bernhardsplatz . Zufuhr
320 Ztr . Preis 3 ^ 90 ŝ, bis 4 SO -Z per Ztr . — Kraut-
markt auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 700 Stück Filderkraut
Preis 40 —45 das Stück.

Wochenbericht der Zeutralvermittluugsstelle für Obst-
Verwertung in Stuttgart.

Aukgegeben am 5. August.
In dieser Woche gingen bei uns ein:

Angebote in Himbeeren aus Kißlegg , Preiselbeeren aus Kiß-
legg, Hagenbutten aus Dornstetten , Birnen , Tafel , aus Oberstenfeld
und Ravensburg.

Nachfragen : Mostobst, Heidelbeeren, Preiselbeeren , Winter¬
äpfel , Goldparmänen , Renetten , Tafelbirnen , Pfirsiche, Aprikosen,
Mirabellen , Zwetschgen, Hagenbutten , alles I und II Kl.

Marktbericht der Zentralvermittlungsstelle für Obstver¬
wertung Stuttgart.

Stuttgart . Engros -Markt bei der Markthalle am 5. August.
Himbeeren 22 —25 ŝ, Stachelbeeren 10—12 Johannisbeeren 10
bis 14 2», Kirschen 20 —22 ĵ, Pfirsiche 30 —35 ŝ, Pflaumen 12
bis 15 Aprikosen 25 —40 -Z, Reineklauden 16—20 A Aepfel
20—25 Birnen 10—16 ĵ, Zwetschgen 12 —18 ŝ, Heidelbeeren
14 - 16 ŝ, Trauben 42 —48 -»s, Preise per '/, ÜA.

Berlin . Engros -Markt in den Zentralhallen am 4. August.
Kirschen saure 20—28 - s, Natts 30 —50 A Bl -ubeeren 14—16
Johannisbeeren 8 —10 Pflaumen , ital 12—25 Reineklauden
20 - 35 ŝ, Aepfel hiesige 5—8 Tiroler 20—30 Birnen Mus¬
kateller 26 —27 Pre selbecren 15—20 A Stachelbeeren 6—12 f̂,
Aprikosen hiesige 40 —65 Pfirsiche ital . I 26 —35

Zufuhr reichlich, Geschäft schleppend, Preise zum Teil niedriger.
Die Vermittlung geschieht kostenlos . Vorschriften und

Formulare sind sofort und franko erhältlich.

Literarisches
Der Offizielle Führer für die erste Deutsche Antomobil-

woche — Herkomer - Konkurrenz und Bleichröder - Rennen
— ist im Verlage der Allgemeinen Automobil -Zeitung (Berlagsan-
stalt Gustav Braunbeck, G . m. b. H. München ) erschienen. ES ist
eine hübsche Broschüre, die alles behandelt , was über diese an die
Bedeutung des Gordon Bennert -Rennens heranreicher.de, ja sogar
teilweise sie übertreffende Veranstaltung , wissenswert erscheint. DaS
Werk ist nicht nur ein Führer , sondern auch ein Erinnerungsbuch,
das , reich illustriert , allezeit an die herrlichen Gegenden und inte¬
ressanten Städte erinnert , die von der Herkomer-Konkurrenz berührt
werden. Etwa 100 landschaftliche- und Städte -Bilder , 5 Pläne , die
Porträts des Professors v. Herkomer, des Tr . I . v. Bleichröder,
sowie eine Abbildung des Herkomer-Preises schmücke» die Seiten
des Führers , ein hübscher Umschlag, mit Ansichten von München
und vom Kesselberg in Chromotype , verleiht ihm ein geschmackvolles
Ansehen. Preis 1.20.

Zu beziehen von der « . «V. r » l «» i-'schen Buchhandlung.

Auswärtige Todesfälle.
Ferdinand Saiber 61 I . alt , Bildechingen.

Gartenbesitzer « nd Blumenfreunde wird es interessieren,
daß ein neues Kataleg -Gartenbuch von M . Peterseim 's Blumen¬
gärtnereien in Erfurt erschienen ist. Es wird eingeleitet mit den
Worten:

„Grab ' einen Quell ' in dürren Wüstensand, pflanz'
einen Baum in ödes Heideland , auf daß ein Wandrer,
der nach vielen Jahren an Deinem Quell sich labt und
Früchte bricht oon Deinem Baume , froh Dich segnend
spricht: ,Ein guter Mensch ist dieses Wegs gefahren ."

Das Katalog -Gartenbuch wird — man wende sich direkt an
die Gärtn ereien Peterseim — kostenlos versandt.

Es gibt nichts kesseres LV.
putz als Thompsohu 's Seifenpulver . Für die altbewährte,
ausgezeichnete Qualität garantiert die Originalpackung und die
Schutzmarke Schwan . — Uederall zu haben.

WitteruugSvvrhersage. Mittwoch, d̂ n 9. Aug.
Ziemlich heiter, trocken, wärmer.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.
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Z 8tziuiaiU<;!ior ^»Zolck. K
« Somtag, den 13. Aug., nachmittags4^ Uhr 8

Zllvarert in äer ZlsSttzrede:x
oi « 8vMW § , OiMriM vollMM ^ eii i « . n.

krüdMZ
NLOK ^ LLG » 8lGlK

Nagold Stadt ab 7.22.

M " ' M
Solisten : Frl. ßst. 8i-»olcsnksmmv>' (Stuttgart), Herr Lsutor »8-

4K (LudwigSburg), Herr llii-ß (Rechberghausen). M
I lzur Aufführung I. Platz 1 Mk . , II . Platz 80 Pf . LL
Zs Eintritt zur Hauptprobe (Samstag dru 12. August abends
M l5V- Uhr SO Pf .) M.

^ Jedermann iS freundlich eingeladen. ^
^ XZ !. Ksmillürreklyral : ^
Mi froknmv >si- M

«A.
ist in vorzüglicher frischer Ware eingetroffen bei

1r » I Ißieteil « .  HViiNIdi ix

Anfrus!

K. Forstamt Euzklösterle.

Papier- und
Beigholz-Verkauf

aus I Wanne Abt. 4, 5, 14 ; III
Dietersberg Abt . 9,13,14 ; IVHirsch-
kovf Abt. 13 ; V Süßekspf Abt . 3;
VII Kälberwald Abt . 13, 20 : Rm .:

Buchen :201 Scheiter,35Prügel;
Nadelholz :7Scheiter,34Prügel,
162 Roller ; yubruch : 7 Eichen
1168 Buchen. 63 Birken, 737
Nadelholz.

Die Angebote auf die einzelner
Lose sind in Geld pro Rm . aus¬
gedrückt vo» dem Bietenden unter-
lkichnet und verschlossen mit der
lufschrift „Gebot auf Beigholz"

bis spätestens
Freitag den 18 . Augnst

vorm « 10 Uhr
reim Forstamt eiuzureichen, woraus
ofort im Gasthaus zum Hirsch ir
8nzta! die Eröffnuug derselben er-
olgt, welcher die Bietende« an¬

wohnen können. Abftchrtermiu: 31.
Dezember 1905 . Losderzeichnifse
uuevtgeltlich durch das Forstamt.

Ueber das furchtbare Unwetter iu hiesiger Gegend ist iw
lokalen Teile dieser Zeitung berichtet. Mehr als 600 Familien find
schwer betroffen, viele in bitterste Not geraten , ja in ihrer Existenz ge¬
fährdet.

Schnelle und reichliche Hilfe ist dringend erforderlich.
Gaden werden erbeten an die Unterzeichneten, besonders Pastor

Martiny , Kurtschow bet Tammeudsrf (Mark) .
Um Nachdruck in anderen Blättern wird gebeten.
Kurtschow, Kreis Crossena. O., im Juli 1905.

von Lollbong , Königlicher Landrat , Crossen.
iiLNiseti , Kgl. Domänenpächier , Rampitz, iiurtmsnn . Pf ., Rampitz,

iiuiin , Pf ., Tammendorf. Isogsn , Pf ., Messow.
Ksi-bs , Oekonomterat und Krcisdeputierter , Kurtschow.

Mlliolm ? i-inr ru l.öwon8lsin , Klebow. Itilsrliny , Pf ., Kurtschow
prvlrvl , Fabrikbesitzer, Berlin -Kurtschow.

von Zoklivrslsväl , Rittergutsbesitzer und Landtagsabgeordneter , Skyreu
8odmilit , Pf ., Eichberg.

Nagold.

^ 1 « rear8t ^ rr - ^ » ar8 « » »

empfehle « wir folgende Karte« :
!- i

att b : r
» ««« L »rt « ck«« HrNrtt.

1 : IX),Ovo mit Höhenkurven und Schummerung . Bl . 2:
Baden . Bl . 3 : Ealw -Wildbad . Bl . 4 : Freudenstadt.
Horb -Nagold -Dorustetteu . Bl . 8 : Triberg . Roh per Blatt
1 SV, aufgez . «

«l«v mNrttvindergitvovvn
1 : 7«,000 , « l. 1- S, unaufgez . L ^ 1.- , aufgez. L ^ 1.80.

Mnrt « a « » » » t « rn Enz -, Nagold - und Murgtal
1 : 100,000 , unaufgez . ä ^ 0.80, aufgez. ^ 1.20.

M» d » r»1«Nt »1r» rt « von » Evdmnivwnio , 1 : 400,000 , 78 f̂.

Zwischen Freudenstadt — Echöumünzach — Hornisgrinde — Aller«
heiligen — Oppenau — Petersthal — Kniebis — RippoldSa « .
1 : 40,000 , 1, aufgez. ^ l .so.

Mn » «Ur» rt « ck« r Mxl . Mttrtt . Vl »eri4i » t« r » » 0 E!» lH».
1 : 100,000 , ausgezogen 60

ck« » 8 «Ne»» i7»« » 1Sv « v« lM», 1 : 80,000.
>tr »»» v« n » r » LUr » vt « , t » i- » » Nt » Nr « r,

1 : 300,000 (SO Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral 1.8«.
cker »«NMLdtaov «» ^ 1d in 9 Bl .,

1 : 180,00 « L 80

1 : 200,000 , ^ 1.—, auf Leinwand 1.40.
v « 0 « r »ivl »tatrart « v « u» rrNrtt « n»d « r » ,

1 : 400,000 , ^ 1.20.
1 : 100,000 d 30 f̂, 1 : 180,000 d 18 f̂.

T » 0 » » r » » v . ^ tl » » < « » L » n1 » r « 1«v » vv » rtt « o »d « r , iu 88 Vl .,
1 : 80,000 , 1 Bollblatt 78 - f, 1 Srenzblatt «0 f̂.

«nrt » < « » ck« » t »«dl»» (WNrtt « »»ld« i-̂ 1,ol »« r
1 : 100,000 , d ^ 1.80.

» «»« Mart« v»n wvrtt «»»8«r» (Höhenkurvenkarte),
1 : 28,000 , Bl . 83 « ltensteig . Bl . 108 Freudenstadt , » l. 78 Stmmers-
feld , Bl . «7 Salw , Bl . 9S Herrenberg, Bl . » 1 Ragvld , d ^ 1.80.

» « » « V » r >r« vv » tc» i>t« v » » 10 » vtt « Mad« vL, 1 : 600,000 , 30
L » rt « 0 «» » « S « » «« « » mit v » »x « I»in »x,

1 : 200,000 , ^ 1.20, aufgezogen ^ 2.—.

UebersichtSkarten werden unentgeltlich abgegeben.
Außer den angeführten Karten können

Neifehaudbücher , Führer , Karte « « . PlLue aller Linder » . Gtiidte
von «nS bezogen werden

HV. L»1»«r ' 8oti6 Buchhandlung.

Nagold.

«A . L « ^ fOr ^ SOr

per Ztr . Mark 12 .5Ü bis Mark 16 .50

Nagold.
Verpachte den

Oehmdertrag
metaes Baumgartens

Ernst Knödel z. Rößle.
Junges

Slhlachtgestügel
auft fortwährend Obiger.

Nagold.

ann cbgeben
Steinhauer Brau « .

Für danernde Beschäftigung
wird ein solider, in Möbelarbeit
erfahrener Schreiner « ach
Mühlacker gesucht.

Sofortiger Eintritt erwünscht.
Nähere Auskunft erteilt die Exp.
Bl.

Nagold.
Ein jüngeres , fleißiges

sucht zu alsbaldigem Eintritt
Frau Postmeister Käppeler.

Für eine Profefsorenfamilie nach
Stnttgart auf 1. Septbr. ein tüch
tiges , zuverlässiges, das kochen und
gute Zeugnisse ausweisen kann. Lohn
300 ^ l.

Zu erfragen bei
Fra « Dopffel , Tröllenshof,

Bahnstation Wildberg
oder Seminar Nagold.

Gesucht in eine kleine Familie in
der̂Pfalz ein zuverlässiges älteres

Mädchen,
das allen häuslichen Arbeiten vor
stehen kann. Lohn 18 —20 im
Monat.

Zu erfragen bei der
Expedition ds . Bl

S LKriitAv » .

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,
Verwandte , Freunde und Bekannte aufil«r»IO. ^ULK«8t 1003
in das Gasth. z. „Hirsch " hier sreundlichst einzuladen.

^ 77/^oj  77/ '̂ v/ « «§
W Sohn des ^ Tochter des

Z Joh . Gg . Nikolaus . Bauer ^ Jakob Nikolaus , Metzger-
und Geweinderat hier. I meister hier.

Kirchgang 11 Uhr.

M Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen

SNNWWNNTNMMWSSWWW

empfehlen

OlrrLstt » « 8 «^

Soeben ist vollständig erschienen:

Vll8 ' ' "
allä äis vvültlbA . ^ ii8Lütii 'iinA80tzMmniiiiiK6ii

von A . Klnmpp.
Zweite völlig « e« bearbeitete Auflage.

Solid in Halbl -d- rband SS Mk . SV Pfg.
WW- Diese vollständige Darstellnug des wnrttember-

gifcheu GrnndbnchwesenS dürfte, wo nicht bereits vorhanden, auch
von vielen Besitzern der ersten unvollständigen Auflage (welche die da»
mals noch nicht erschienenen Nusfü hrungsbcstimmungkn nicht enthalte»
"ionnte) augeschafft werden, " dg?

Zu beziehen durch die

vis KM . V. rVsillxut - vsrvMrme

üiersteill
brivKr 2um VersLilä

ikro ksrvoi'rsgvnc! proisveoriv Asrll»
1882l Derstsmsr  HomtkLl

im § g.8» von 30  I . iter L» bs ^oxsii
psr i-itor Äß. I.— »d llisrsisin.

?robs1riLt8 von 12 ?1. M . 15-
ASKSll Xsoims -Iims oüsr VorsinsöliliLllA aes

Betrages.

tzfferteii
unter Chiffre. . . befördert die

Aunoneen -Expedition
Rudolf Moste

JnHundertenvonAnnoncen
liest man täglich diesen
Lchtus-.sav. ein Beweis, wie
man sich mehr und mehr,
leibst dei kleinen Anzeige »,
wie Gesuchen und An¬
geboten aller Art der An-
noncen-Expedition Rudolf
Masse bedient. Den Inse¬
renten erwachsen hierdurch
mancherlei Vorteile , wie
kostenireic fachmännische Be¬
ratung mit Bezug aus zweck¬
mäßige Abfassung und 'Aus¬
stattung der Annonce,
richtige Wahl der Blätter,
strengste Diskretion tein¬
lausende Offerten werden
dem Inserenten uneröffnet
zugestellt), sowie eine Er¬
sparnis an Kosten, Zeit

und Arbeit.

8HITTOäkrT
Xönigssti 'ÄSSS Î lo . 33

Ein Juwel
ist ein zartes , reines Gesicht , rosige»
jugendfrisches Aussehen , weiße, sammrt«
weiche Hont und blendend schöner Teint»

Alles dies wird erreicht durch:

Steckeupserd-Lilieumilchseise
von Bergmann sc Co . , Radebenl

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
L St . SO H bei : « . V . Lnt » « »- ; « tto
Vr1»«n«r .

MelliiWD-MickMli
ber Stadt Nagold:

Geburten : Julius , S . d. Joh . Jakob
Liller , Schreiners , den 4. Aug.

der Stadt Wildberg:
Geburten : am 10 . Juli 1 Tochter de»

G . Eberhardt , Kaufmanns.
am 26. Juli 1 Tochter des Fr.

Ostertag , BäckerS.
am 28. Juli 1 Tochter des Joh.

Kreudler, MolkerS.
Aufgebote : am IS . Juli Christian Paul

Rau , Pfarrverweser in Adolzhausen
und Frida Antonie Klara Wagner von
Calw.

Todesfälle : am 28. Juli 1 Sohn de- G.
Bischer, Fabrikarbeiters , 4 Wochen alt.

am 26 . Juli 1 Tochter drS Paul
Rath , Gipsers , >/. Jahr alt.

am 30. Juli Katharine Mangold,
Waldmeisters Ehefrau , E/ . Jahr alt.


	[Seite 673]
	[Seite 674]
	[Seite 675]
	[Seite 676]

